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        Vorwort von Abraham, Kryon und Margret

    
 
Abraham: „Ihr seid hier nur Besucher. Alle. Ohne Ausnahme.“
 

 
Kryon: „Nichts ist unmglich, wenn ihr euren Krper verlassen habt und die Reise nach dem Tod antretet. Es wird euch Freude machen!“
 

 
______________
 

 
Eben haben Kryon und Abraham mir - Margret - einen „Guten Morgen!“ gewnscht. Und sie meinten, sie wren bereit. Ich war noch dabei, meinen Morgenkaffee hin zu stellen und meinen „Schreibplatz“ zu richten.
 

 
Jetzt sitze ich gemtlich auf meinen Sofa. Der Laptop steht auf einem Standtablett ber meinen ausgestreckten Beinen und mein Rcken wird von einem dicken, roten Kissen untersttzt. So schreibe ich lieber als an einem Tisch.
 

 
Da Kryon und Abraham keinen irdischen Krper besitzen, haben sie es immer bequem und sind auch immer bereit, zu arbeiten. So was wie Mdigkeit kennen sie nicht. berhaupt sind sie stets sehr motiviert, unsere Bcher zu schreiben.
 

 
Fr alle, die sich mit Geistwesen - das sind Kryon und Abraham - und channeln noch nicht auskennen, hier ein kurzer Diskurs: Kryon und Abraham sind zwei von einander getrennte Gruppenwesen, die in einer anderen Dimension als unserer existieren. Gruppenwesen bedeutet, dass sich mehreren krperlosen Wesen zusammen getan haben und nun gemeinsam unter dem Namen „Abraham“ oder eben „Kryon“ in unserer Welt handeln. Dies tun sie u.a. in dem sie sich mit einem Medium zusammen tun, um so ihre Botschaften zu bermitteln. Ein Medium, so eins bin ich, channelt (gibt durch), was so ein Gruppenwesen sagt. Wie ich zu den beiden gekommen bin und was unser Verhltnis zueinander ist, kann man in meinem ersten Buchprojekt mit Kryon und Abraham
 
nachlesen: „Lieber entspannt, im Wohlgefhl leben – Kryon und Abraham“.
 

 
Ich muss sagen, ich bin dies mal ziemlich aufgeregt, denn ber das Leben nach dem Tod zu schreiben ist doch ziemlich spannend. Ich habe mich im Vorfeld mit dem Thema auseinander gesetzt und mir ist aufgefallen, dass man in unserer Kultur doch auf ziemlich viele negativ anmutende Beobachtungen kommt, wenn man sich mit „sterben“ und „Tod“ beschftigt. Wer meine Arbeit mit Kryon und Abraham bereits aus unserem ersten gemeinsamen Buch („Lieber entspannt, im Wohlgefhl leben – Kryon und Abraham“) kennt, wei, dass wir alles ziemlich humorvoll angehen und Wert auf Spa und gute Unterhaltung legen. Es wird also auch diesmal nicht sonderlich ernst und du, lieber Leser, sollst dich entspannen knnen. Wie immer gilt: Wenn wir etwas sagen, was dir nicht gefllt, einfach vergessen. Beschftige dich mit dem, was dir Freude bringt! Wir sind nicht streng und es bleibt dir berlassen, was du von uns annimmst und was nicht.
 

 
Abraham: „Dein Geist sei frei! Und du darfst glauben, was du willst, das liegt in deiner Verantwortung. Wir stellen dir kein Bein und wollen, dass du uns nachfolgst und deine eigenen berlegungen und Glaubensinhalte zum Tod und zu deinem Sterben aufgibst. Das ist uns fern. Folge deinem Wohlgefhl und du wirst richtig liegen.“
 

 
Kryon: „Ich will noch ergnzen, das es wichtig ist, dass du dich frei machst von Vorurteilen, wenn du das hier liest. Mit Sicherheit bekommst du neue Informationen und neue Sichtweisen. Und natrlich kannst du die nach der Lektre wieder vergessen. Ihr Menschen seid nach eurer jngsten Vergangenheit – religiser und politischer Natur – uerst skeptisch, was Glaubensinhalte betrifft. Wir wollen daher hier keine Lehre verbreiten, sondern euch helfen, euren Geist zu ffnen fr neue Sichtweisen und Erkenntnisse. Wie ihr damit umgeht: Vergessen oder in eurem Herzen bewahren, liegt an euch. Nicht jeder ist in seinem Leben an einem Punkt, der es ihm ermglicht, dies hier aufzunehmen. Und das ist nicht schlimm! Ihr seid nicht in der Schule und msst keinen Test hiernach schreiben. Auch wird euch sonst niemand hiernach fragen. Das ist wichtig zu wissen, dass ihr ganz frei seid indem wie ihr mit den folgenden Inhalten umgeht. Wir – und das bezieht sich auch auf meinen Freund Abraham (Anmerkung von Kryon: „Nun ja, es sind mehrere Freunde, in einer Person, die sich Abraham nennen“) - , denken, dass wir euch hiermit gengend Stoff zum Nachdenken bieten und hoffen sehr, dass wir euch damit nicht rgern. Das ist nicht unsere Absicht. Wer ganz andere Glaubensinhalte hat, sollte das hier vielleicht auch gar nicht lesen. Weil das Ergebnis wre nur rgerlich fr ihn. In diesem Sinne, wnschen wir euch viel Spa und Freude beim lesen! Und wir hoffen, dass ihr euch auch weiterhin fr uns und unsere Botschaften interessieren werdet, in Zukunft.“
 

 
Abraham: „Dann bleibt mir noch zu wnschen, dass wir alle drei viel Freude haben und unser Medium Margret mutig genug ist, alles nieder zu schreiben, was wir euch ber das Leben nach dem Tod und ber den Prozess des Sterbens vermitteln werden. Nur Mut! Es wird kein Trauerflor getragen und ihr knnt aufatmen, es wird spaig und leicht. Versprochen! Nun, dann geht es also jetzt los …!“
 

 
Margret: „ Ja, nachdem gestern der Laptop gestreikt hat, knnen wir jetzt endlich richtig loslegen. Der Text lie sich gestern nicht abspeichern und ich musste in Windeseile das Gert in die Reparaturwerkstatt bringen. Jetzt ist wieder – hoffentlich – alles o.k. und dem Schreiben steht nichts mehr im Wege. Whrend ich gestern im strmenden Regen und Klte, bibbernd an der Haltestelle stand, um auf den Bus zu warten, meinte Kryon zu mir, dass ich das Ganze herauszgere – er meinte das Schreiben ber das Leben nach dem Tod – weil ich mich davor zu einem Teil auch frchten wrde. Wir, die Menschen, wren so sehr mit negativen Vorstellungen ber unser Ableben im Laufe unseres Lebens regelrecht geimpft worden, dass es schwer ist, sich davon zu lsen, daher mein unbewusstes Aufschieben des Schreibens ber den Tod. Nun, er hat sicherlich recht damit, dass ich auch unbehagliche Gefhle zu diesem Thema habe, obwohl ich genau wei und auch schon ansatzweise fhlen kann, dass mir meine beiden Channelpartner sehr viele angenehme Dinge ber dieses Thema durchgeben werden. Trotzdem merke ich durchaus meine mentale Sperre zu diesem Thema. Und sicherlich habe ich dazu beigetragen, dass der Laptop nicht speichern konnte und wir somit nicht weiter schreiben konnten. Ich hoffe sehr, dass ich jetzt freier bin und es keine energetisch verursachten Strungen mehr auftreten. Hoffen wir also das Beste!
 

 
Dann muss ich euch, die ihr diesen Text lest, darber aufklren, dass es auch diesmal jede Menge Rechtschreib- und sonstige Schreibweise-Fehler geben wird. Ist halt so. Freestyle findet sich auch bei der Rechtschreibwahl von „tot“ und „tod“. Abraham meint, das wre nicht schlimm, es kme ja auf den Inhalt an. Unsere Erde, die gute Gaia, wre ja auch mchtig zerbeult und durchaus keine ideale Kugel, wie wir, die Menschen, sie gerne sehen wrden. Manchmal wren Formfehler hbscher als durchdachte Form-Ideale.
 

 
Na, auf jeden Fall bin ich froh, dass meine beiden Channelpartner sich nichts aus korrekter Schreibweise machen.“
 

 
Abraham: „Wir machen uns nicht nur nichts aus korrekten Formen beim Schreiben, sondern sind auch ansonsten gegen Perfektionismus. Ausschlielichkeit, ein Plan, ein Weg, eine Richtung, ein Gedanke, eine Annahme, eine Weisheit. Das Universum ist vielfltiger als ihr es euch je vorstellen knntet. Und dort ist nichts perfekt im Sinne von vollstndig, sondern alles ist im Werden, Entstehen, sich verndern und so ist es auch mit eurer Schrift und eurer Annahme was richtig und was falsch ist. Alles ist im Fluss. Es gibt Mglichkeiten ber Mglichkeiten. Und wenn ihr mehr davon zulassen wrdet, zumindest in eurem Kopf, dann wret ihr sehr viel ruhiger und zufriedener mit eurem Leben. Ihr seid immer bemht, Dinge einzuschrnken, auszugrenzen, nicht zu tun, nicht zu zulassen, zu verweigern und euch mit Grenzen abzuschotten. Entwicklung ist immer Vernderung und es fngt in eurem Kopf an und je mehr ihr euch an Entwicklungsmglichkeiten haltet, um so bunter, abenteuerlustiger und befriedigender wird euer Leben und auch das Leben nach dem Tod.“
 

 
Kryon: „Es gibt einen direkten Zusammenhang zwischen bunter Vielfalt in diesem Leben und in dem Leben, was euch nach dem Ableben hier erwartet. Ihr habt also stets Einfluss auf dass, was zuknftig nach eurem Tod kommen wird. Es ist eine Sache der Einstellung und des Glaubens, was ihr erwarten werdet, wenn ihr denn ein mal die Grenze von dieser Welt in die nchste berschritten habt. Aber zunchst sollten wir ein mal von Vorne anfangen und uns damit beschftigen, warum ihr berhaupt sterbt. Was ihr dazu beitragt und was nicht und was der Prozess dazu ist. Das wird spannend und kein bisschen eklig, versprochen.“
 


    
        Die Welt der Menschen in der Dritten Dimension

    

 
Abraham: „Das Problem ist, dass ihr in einer dreidimensionalen Welt lebt, in der es typisch ist, dass ihr nicht seht, was man sonst sehen kann oder knnte. Es ist eine Welt der ziemlichen Unwissenheit, Unsicherheit, des Aberglaubens und negativen Einstellung zu sich selbst, zu anderen, zum Leben und zum Tod. Ihr meint jetzt sicherlich: Aber es gibt doch das positive Denken, das Danken, der Glaube an das Gute und das sich bemhen um eine gute Haltung zu allem, was einem hier begegnet. Das ist sicherlich richtig, deckt aber lngst nicht das ab, was wirklich positive Haltung bedeutet und ist. Leider merkt ihr erst das, wenn ihr euren Krper verlassen habt und euch in dem Zustand der Krperlosigkeit in einer hheren Dimension als der jetzigen befindet. Also, der Zustand, den ihr erreicht, wenn ihr gestorben seid, automatisch.“
 


 
Margret: „Gut, das sehe ich ein, wir, die Menschen wissen kaum etwas und das macht uns natrlich Angst. Wie knnte es auch anders sein! Unwissenheit macht immer Angst. Und der Glaube greift nur manchmal.“
 


 
Abraham: „Ja, es ist ein Zeichen der dritten Dimension, dass der Glaube an das Gute, Wohlgesonnene, Angenehme immer wieder brckelt und ihr euch fast permanent in einem Zustand der Unsicherheit befindet, der gut berspielt wird. „Verdrngung“ nennt das die Psychologie. Auch wenn ihr ab und zu das Gefhl habt, alles emotional im Griff zu haben, luft das Programm der zu tiefsten Unsicherheit ber eure Existenz und eurer Ableben im Unterbewusstsein weiter.
 


 
Ihr braucht nur daran zu denken, wie das Universum beschaffen ist, was euch umgibt: Unendliche Schwrze und Ungewissheit, lebensfeindliche Umgebung und nicht zu begreifende Weiten, und in eurem Alltagsbewusstsein taucht wieder die Verunsicherung auf, die auch mit positiven Glaubensstzen nur teilweise in eurem Unterbewusstsein zu verdrngen mglich ist. Ihr lebt nie in der Gewissheit des Vollkommenseins oder des Gefhls von Vollstndigkeit, Geborgenheit, die gttlich ist und einer Gewissheit, die keine Fragen offen lsst. Nun, wir haben auch Fragen, sonst wre auch unser Leben langweilig, aber die wichtigsten Fragen der Sinnhaftigkeit des Lebens; der Zukunft, die wundervoll ist und einer Existenznormalitt, die Wohlgefhl formt, sind geregelt. Und das dauerhaft. Fragen zu stellen auf der Basis von einem himmlischen Angenommen-Seins von sich selber und von den anderen Existenzformen, die es so gibt, ist eine Lebensart, die mit eurer nicht zu vergleichen ist.
 


 
Trotzdem denken wir, dass es von immenser Wichtigkeit ist, dass ihr an eurem positiven Gefhl dem Leben gegenber tglich arbeitet. Wir haben dieses Gefhl automatisch, ihr msst es immer wieder in euch herstellen. Manchmal macht ihr es unbewusst, manchmal bewusst durch bungen – Meditation, Sport, euer Lieblingsbuch lesen etc. Was auch immer ihr unternehmt, versucht in einer entspannten Haltung zu sein. Manchmal ist es auch gut, Wut abzulassen, um wieder ins Gleichgewicht mit sich zu kommen. Wut und rger ist ein Bestandteil eures Seins und wollen ab und zu gelebt sein, ohne das ihr dabei andere mit belstigt, das versteht sich ja von alleine.“
 


 
Margret: „Bin ich wieder der Koordinator fr unsere Kapitel und fr unsere Art und Weise, wie wir zurck zu unserem Ursprungsthema finden? Kleiner Spa am Rande. Ich wei, ihr wollt immer ganz viele Infos in einen Abschnitt bringen und neigt dazu, in einem Buch mehrere Bcher zu verstecken.“
 


 
Abraham: „Entschuldige bitte, du hast ja recht. Wir sind so frei, dass wir vergessen, dass es gut ist, einen inhaltlichen Faden beizubehalten. In unseren Gehirnen – zumal wir ja viele sind und die Absprache nicht ber eine verbale Kommunikation luft, wie bei euch, sondern ber Energiefelder – werden so viele Anstze, Vorschlge und Nebenthemen gleichzeitig behandelt, dass die Auswahl unglaublich gro ist. hnlich gro wie eine Galaxie. Unendlich viele Mglichkeiten, euch zu informieren in dem Thema der Wahl und in Themen, die angrenzend sind. Es scheint chaotisch zu sein, aus eurer Sicht. Dahinter stecken aber Energien, die gezielt eingesetzt wurden, um euch gut zu tun. Euch gut zu tun, das ist immer unsere Absicht.“
 


 
Kryon: „Ja, wir sind Quasselstrippen ohne Ende. Du hast ja recht, Margret. Was sollen wir machen? Unser Wissen ist einzigartig und unendlich. Unsere Gehirnkapazitten ebenfalls. Also, schlgst du uns ein Kapitel vor? Mit berschrift, oder sollen wir das mal lassen? Weil, wir halten uns ja eh nicht an den vorgegebenen Inhalt. Und da hat Abraham recht, die scheinbaren Abweichungen dienen nicht dazu, euch zu verwirren, sondern dienen bestimmten Zwecken. Wir sehen, wer dieses Buch lesen wird und handeln entsprechend in unseren Textabschnitten danach. Wir sehen also die zuknftigen Leser mit ihren Interessen und Fragen und versuchen, darauf einzugehen. Was nicht leicht ist, weil wir auch noch versuchen zu bercksichtigen, wer wann beim lesen offen ist fr eine bestimmte Information, die er fr sich gebrauchen knnte. Wie gesagt, was ihr mit der Information macht, liegt an euch, liebe Leser.“
 


 
Margret: „O.k. Kryon, du fragtest, ob wir berhaupt Kapitelberschriften machen sollen. Hmm. Ich wei es nicht. Ich hatte auch beim letzten Buch den Eindruck, dass die Kapitelberschriften nicht wirklich den darauf folgenden Inhalt wieder geben. Zumindest nicht zuverlssig. Man knnte sagten, wir haben ordentlich knstlerische Freiheit angewandt. Was meint ihr?“
 


 
Kryon: „Wenn der Leser doch wei, dass unter der Kapitelberschrift sowieso vieles kommt, was mit der Kapitelberschrift nichts direkt zu tun hat, dann knnen wir ja unserer Phantasie freien Lauf lassen und es mit den berschriften einfach wieder probieren. Probieren geht ber studieren, wie ihr so schn sagt. Abndern knnen wir es dann immer noch. Du stehst ja fr freien Stil, Margret.“
 


 
Margret: „Das stimmt. In Ordnung, also nehmen wir wieder berschriften, zur besseren Orientierung des Lesers.“
 


 
Abraham: „Oder zur besseren Verwirrung des Lesers. Kommt auf die Sichtweise an. Egal. Kapitelberschriften sind auch nicht so wichtig. Was wichtig ist, sind die Energien, die ber die Inhalte bertragen werden. Euer Organismus entscheidet, ob er diese aufnehmen will oder nicht. Informationen geben nicht nur Inhalte fr die Gedanken weiter, sondern mageblich wird euer Organismus von den Energien der Inhalte beeinflusst. Die Einflussnahme geschieht aber nur dann, wenn euer Hheres Ich die Zustimmung dazu gegeben hat. Und euer Ich muss auch dazu sein „Ja“ geben. Das luft alles unbewusst.“
 


 
Margret: „Fr die Leser, die nicht wissen, was das Hhere Ich ist und was das Ich: Der Mensch besteht aus mehreren „Teilen“, die miteinander koordinieren. Das Hhere Ich ist das Bewusstsein, die Daseinsform eines Menschen, welches in hheren Dimensionen als der Dimension auf der Erde, existiert. Das Hhere Bewusstsein setzt sich aus den individuellen Bewusstseinsformen der bereits gelebten Daseinsformen eines Menschen zusammen. Die Daseinsformen knnen in den hheren Dimensionen einzeln existieren und in der Gruppe. Das Hhere Ich ist also eine Gruppe von bereits gelebten Leben eines Menschen, der hier noch auf der Erde ist. Das Ich dagegen ist das, was ihr hier als eure Persnlichkeit erlebt.“
 


 
Abraham: „Nichts ist so verwirrend, als zu verstehen, was in hheren Dimensionen fr euch abluft, wenn man hier an die Erde gebunden ist. Wir wissen das. Habt bitte Verstndnis, dass ihr hier im Text immer mal wieder auf Erklrungen stot, die ihr euch nur schlecht vorstellen knnt. Die hheren Dimensionen sind eben anderes, als das, was ihr hier erlebt. Vielleicht hilft euch das.“
 


 
Kryon: „Ihr msst auch nicht alles verstehen. Wenn ihr nur einen Punkt aus dem gesamten Text fr euch positiv mit nehmen knnt, sind wir schon sehr zufrieden. Wir sind bescheiden und wollen euch nicht umkrempeln. Was ihr annehmt von uns, ist das, was euch im Moment gut tut. Und wenn es nichts ist, dann hat das auch seine Berechtigung. So ist das Universum. Sanft und nicht fordernd. Nicht belehrend, sondern anbietend. Nicht berlastend, sondern es lsst Wege offen. Und Mglichkeiten. So habt ihr alle Freiheit, auch wenn ihr euch stets nicht frei fhlt. Das Universum will Frieden und nicht berforderung.“
 


 
Abraham: „Das Universum, da wo ihr nach eurem Tod „hingeht“ ist Wrme, Geborgenheit, Zufriedenheit. Ein „Ort“ der nicht fr eure Augen sichtbar ist. Dieser Ort ist also nicht das Universum, was ihr seht, wenn ihr nachts bei klarem Wetter in den Himmel schaut. Das Universum ist vielschichtig. Und kein Ort der dritten Dimension mit allen ihren Beschrnkungen.“
 


 
Margret: „Gut, sollen wir denn jetzt mal eine berschrift festlegen fr das weitere Vorgehen? Ich will natrlich nicht nerven, aber ich denke an den Leser.“
 


 
Abraham: „Ja, wir denken, dass es hilfreich ist, bevor wir auf das Leben nach dem Tod eingehen, den Charakter des Universums ein wenig zu beschreiben.“
 


 
Kryon: „Wir wollen erst Vertrauen zum Universum schaffen, oder es zumindest versuchen, bevor wir mit dem Leben nach dem Leben anfangen. Erst sollt ihr euch wohl fhlen. Nicht, weil danach Schrecknisse aller Art kommen, (Anmerkung Margret: „Kryon lacht.“), sondern, weil es euch dann erst mal besser geht. Das hoffen wir zumindest.
 


 
Stellt euch vor, ihr habt noch nie Wasser gesehen oder erlebt und jemand beschreibt es euch. Erst wenn ihr merkt, dass dieses Element Wasser, positive Aspekte fr euch hat, seid ihr gewillt, euch darauf einzulassen. Ihr sollt das Universum als etwas anders als das schwarze All erkennen, was ihr seht und euch auch nicht vorstellen, in einem Erdreich als Leiche zu verkommen. Entschuldigung. Das Wort „Leiche“ lst bei euch sofort Abwehr aus. Nennen wir es doch abgelegter Krper.“
 


 
Margret: „Wie wre es dann mit der Kapitelberschrift „Das Universum als ein Ort des Wohlgefhls“? Was sagt ihr?
 


 
Kryon: „Wunderbar! Passt auch zu unserem letzten Buch. So ein Zufall!“ (Anmerkung Margret: Kryon grinst fr mich sprbar. Ein Medium von heute – vielleicht nicht alle – nimmt auch die Gefhlsregungen seines Channelpartners wahr, wenn dieser es will.)
 


 
Abraham: „Ich schliee mich an, das ist eine wundervolle Idee!“
 


 
Margret: „Dann schreite ich jetzt tippend zur Tat ...“
 



    
        Das Universum als ein Ort des Wohlgefühls

    
 
Margret: „Also, wenn ich mir das Universum so anschaue, dann bekommt mich das kalte Grausen, wenn ich mir vorstelle, was das fr ein Raum ist. Aber, ihr sagtet ja schon, dass ihr das Universum gar nicht meint.“
 


 
Abraham: „Das ist richtig! Eurer Universum ist ein Abbild eures dreidimensionalen Denkens. Ihr knnt gar nicht anders, als das zu sehen, was ihr seht. Nur wenigen gelingt es tatschlich, noch mehr zu sehen.“
 


 
Kryon: „Ihr seid gefangen in eurer eigenen Welt und die ermglicht es euch nicht, hinter die Kulissen zu schauen und das wrde sich lohnen.“
 


 
Abraham: „Bleiben wir zunchst bei dem Universum, wie ihr es sehen knnt. In diesen Rumen sind Dinge verborgen, die ihr nur schemenhaft erkennen knnt. Eure technischen
 
Hilfsmittel sind im Laufe der Jahre zwar besser geworden, aber wirklich scharfes und tiefes Sehen ist noch nicht mglich geworden. Tatschlich knnte man mit besseren Hilfsmitteln in den Schatten auf den unterschiedlichen Himmelskrpern mehr erkennen.“
 


 
Kryon: „Dieses mehr Erkennen wrde aber bedeuten, dass ihr Dinge wahrnehmt, fr die ihr noch nicht bereit seid. Ihr werdet erst dann etwas sehen, wenn ihr es zulasst. Jetzt sthnen alle auf und behaupten, dass sie doch sehr gerne sehen wollen, was sich dort verbirgt. Aber glaubt mir, ihr seid zum Teil schon damit berfordert, die Dingen auf eurer Erde richtig zu sehen, also in Vollstndigkeit. Und es ist wie in der Schule: Man kommt von einfacheren Dingen zu schwierigeren. So ist nun mal der Lauf. Und seid nicht enttuscht darber. Es ist nicht immer gut, alles zu wissen, das wrde euch nur verwirren. Und darum lesen auch nur Menschen unsere Texte, die wenigstens halbwegs etwas damit anzufangen wissen. Das soll keine Beleidigung sein. Aber wenn man sich Dinge nur ber den Kopf vorstellen kann, diese aber nicht real erleben kann oder mit dem inneren Gefhl wahr nehmen kann, ist es schwierig, etwas als wirklich anzusehen. Und dann wendet man sich schnell anderen Dingen zu, die man versteht. Und das ist ja auch in Ordnung!“
 


 
Margret: „Ja, ich wei wie das ist, wenn ich Bekannten von meinen Beobachtungen erzhle, stoe ich entweder auf inneres Augenbrauen heben oder ich merke deutlich, dass es eben nicht nachvollzogen werden kann, weil das Gefhl dafr fehlt, natrlich auch das Wahrnehmen dessen. Das ist ein wenig enttuschend, dass so wenige einige der Dinge so sehen knnen, wie sie sind. Und nicht wie sie scheinen. Mehrdimensionales Wahrnehmen ist eben nicht einfach. Nun, ich sage ja immer, ich bin dafr auf anderen Gebieten ziemlich unfhig. Auto fahren gehrt dazu. Zum Flugzeugpiloten sollte man mich besser auch nicht ausbilden wollen. - Jetzt fragen sich die Leser natrlich, was es fr „Dinge“ sind, die sich in den Schatten der Himmelskrper aufhalten. Auf den Himmelskrpern oder um die Himmelskrper herum? In unserer Galaxie?“
 


 
Abraham: „Ja, in eurer Galaxie verbergen sich in den unterschiedlichen Tiefen der Zwischenrumen zwischen den Himmelskrpern eigene Welten. Diese Welten gehren in eure dreidimensionalen Welt und wren sichtbar, wenn ihr sie wahrnehmen wolltet. Eurer Auge selektiert. Eben auch im Alltag. Natrlich noch mehr bei Dingen, die nicht allgemein gesellschaftlich als akzeptiert gelten. Kinder sind da noch unbefangener und nehmen Wesen der Anderswelt (Anmerkung Margret: Elfen, Feen, Zwerge etc.) gerne wahr, weil diese Wesen kindliche Wesenszge haben, sich also teilweise wie Kinder benehmen und daher von Kindern als Ihresgleichen betrachtet werden. Kinder haben also keine Angst vor Nicht-menschlichen Wesen und nehmen sie als natrlich gegeben hin, bis Erwachsene sie lange genug davon berzeugt haben, dass diese Wesen gar nicht existieren und dann werden sie auch nicht mehr von den Kindern, die dann meistens im Teenager-Alter sind, wahr genommen.“
 


 
Kryon: „Das Verkleiden z.B. in der Fantasy-Szene sind Ausdruck der Sehnsucht nach diesen Wesen. Man schlpft in die Rolle dieser Wesen, um ihnen besonders nah zu sein. Auch Rollenspiele am PC oder bei Treffen, dienen dieser Absicht. Die Leute merken, dass sie etwas verloren haben und versuchen auf diese Art wieder an das Verlorene heranzukommen. Das ist nur ein Ersatz fr das wahre Erleben dieser Wesen. Aber wenn man in eurer Kultur die Existenz von Nicht-Menschlichen Wesen nicht kultiviert, bleibt euren Heranwachsenden und spter auch Erwachsenen nichts anders brig, als auf diese Ersatzhilfsmittel zurck zu greifen. Diese Wesen gehren genauso zu euch, wie eure Nasen oder eure Namen. Tief in euch drin wisst ihr das. Ihr msst es nur zulassen.“
 


 
Margret: „Ja, das sehe ich auch so. Aber was verbirgt sich denn nun in den Zwischenrumen zwischen den Himmelskrpern unserer Galaxie?“
 


 
Abraham: „Ihr denkt immer, Leben existiert nur und ausschlielich auf Planeten und anderer fester Materie. Weil ihr selber auf fester Materie lebt, knnt ihr euch schlecht vorstellen, dass es mglich ist, auch in den Schichten auerhalb von Himmelskrpern zu leben. Und das sogar sehr gut, wenn man ein Wesen ist, dass sich optimal angepasst hat, so wie ihr euch als Menschen euren Umgebungen optimal angepasst habt.“
 


 
Kryon: „Diese Zwischenrume sind also Lebensrume fr andere Wesen, als ihr seid. Da existieren ganze Welten unterschiedlicher Gren. Mit Licht. Ihr denkt immer Licht kommt nur von so was wie einer Sonne. Aber das stimmt nicht. Licht existiert in unterschiedlichen Formen. Mit euren Augen knnt ihr nur schlecht anders geartetes Licht erkennen. Auch in euren Nchten brennt Licht aber eben in anderer Form als das Mondlicht oder das Licht von knstlichen Leuchtmitteln. Diese Wesen in den scheinbar dunklen Regionen des Weltalls haben also auch Licht und eine Atmosphre, die es ihnen ermglicht zu leben. Atmen tun sie nicht. Leben mit Intelligenz existiert auch ohne Atemluft oder Atmen. Leben ist vielfltig. Ihr macht den Fehler zu sehr von euch auszugehen, wenn ihr an Leben, Seele und Intelligenz denkt.“
 


 
Margret: „Ich nehme dann an, dass diese Wesen uns in Form und Gestalt auch nicht sehr hneln. Und wie sehen deren Lebensbedrfnisse aus, wenn man mal von den Urinstinkten absieht: berleben, Fortpflanzung?“
 


 
Kryon: „Du kannst dir denken, dass es dort in den Zwischenrumen zwischen den Himmelskrpern eine Vielzahl an Wesensarten gibt. Manche hneln tatschlich rein optisch dem menschlichen Krper, sie sind nur kleiner und in ihrer Art sich zu bewegen unendlich schneller als ihr. Von daher sind z.B. diese Wesen fr eure Augen nicht sichtbar, auch wenn ihr das wolltet. Ihr msstet die Zeit einfrieren knnen, um sie sehen zu knnen. Das knnt ihr nicht. Die Zeit lsst sich nicht von euch beeinflussen, obwohl Zeit ein Phnomen der dritten Dimension ist und damit zu euch gehrt.“
 


 
Abraham: „Diese Wesen sind euch hnlich was Neugierde, Schpfungsdrang und Weiterentwicklung betreffen. Es gibt andere Wesen, die ganz andere Existenzwnsche haben und an sich komplett anders sind als ihr. Einen Namen zu nennen, wre sinnlos, denn es wre die bersetzung in eure menschliche Sprache und wrde nicht annhernd das wiedergeben, was in dem Originalname vorhanden ist. Die Wesen, von denen ich spreche, haben es gelernt, sich per Willen berall hin in die Weiten des Weltalls bringen zu knnen. Sie hpfen sozusagen von Zwischenraum zu Zwischenraum, wobei sie immer die Rume nutzen, die fr sie geschaffen sind. Sie sind so etwas wie Nomaden. Ihr Wille ist es, hin und her zu reisen, ohne dabei eine festen Absicht zu verfolgen. Das Wechseln der Rume reicht ihnen als Daseinsgrund.“
 


 
Margret: „Verweilen diese Wesen denn mal an einem Ort, oder wechseln sie stndig?“
 


 
Kryon: „Mal so, mal so. Sie sind stndig in so einer Art Meditationszustand und verfolgen auch keine Kommunikation mit anderen Wesen ihrer Art oder andersartigen Wesen. Sie sind fast absichtslos in ihrem Dasein. Der Wechsel von einem Zwischenort zum nchsten geschieht ber die Absichtserklrung, die ohne einen bestimmten Grund erfolgt. Sie sind einfach und vermehren sich durch eine Art Substanzteilung. Geschlechtslos.“
 


 
Abraham: „Euer Weltall hat noch viele Geheimnisse, denen ihr vielleicht irgendwann auf die Spur kommt. Aber das ist nicht der Ort, wo ihr hingeht, wenn ihr sterbt, denn das ist immer noch die dritte Dimension und ihr wechselt in eine hhere Dimension, sobald ihr euren Krper verlassen habt.“
 


 
Kryon: „Natrlich knnt ihr nach eurem Ableben weiterhin auf der Erde sein. Ihr knnt auch einen Stern bereisen oder euch mit einem Himmelskrper zu einem Wesen verbinden. Es gibt keine tote Materie. Auch Himmelskrper sind Wesen mit Willen, Seele und Absichten. Also, wenn jemand sagt, dass die verstorbene Oma jetzt als Stern vom Himmel auf uns herab sieht, dann hat er recht. Dann ist die Oma tatschlich als Verstorbene vorbergehend eine Allianz mit einem Himmelskrper-Wesen eingegangen und ist im Moment damit zufrieden. So eine Allianz kann man als Verstorbener jeder Zeit beenden oder unterbrechen. Natrlich kann die verstorbene Oma auch gleichzeitig bei ihren Enkeln zu Besuch sein, denn in den hheren Dimensionen, wo sich die Toten aufhalten, gibt es Zeit und Raum nicht mehr.“
 


 
Abraham: „Aber der Ort des Weltalls, wie er dreidimensional erscheint, ist nicht der Ort, wo man als Toter ist. Man befindet sich in einer anderen Dimension und kann dann so, wenn man will, wieder auf die Erde zurck oder im Weltall sich aufhalten. Du kannst dann ber den Mond spazieren gehen, ohne dass du den Bedingungen dort ausgesetzt wrst, denn du bist ja in einer anderen Dimension dort.“
 


 
Kryon: „Diese andere Dimension ermglicht es dir, z.B. dir einen bequemen Sessel auf den Mond zu stellen und dort Platz zu nehmen. Einfach so. Du bist also auf dem Mond, aber eben nicht so, wie es ein Mensch, der noch lebt, in einem Astronautenanzug, es wre.“
 


 
Abraham: „Das Universum von dem wir reden, ist also etwas anderes als das unendliche Schwarz war ihr wahrnehmt, wenn ihr nachts in den Himmel schaut. Das Universum, von dem wir reden, ist ein Ort, der sehr angenehm ist, weil es dort nichts an Unannehmlichkeiten gibt, wie ihr sie hier als Menschen auf der Erde kennt.“
 


 
Kryon: „Was ist also das Universum, von dem wir reden und wo ihr hingeht, wenn ihr verstorben seid? Der Ort des Wohlgefhls und der unbegrenzten Mglichkeiten.“
 


 
Margret: „Gut, dann bin ich erleichtert. Der Gedanke, auf jeden Fall irgendwie in den Schwrzen des Weltalls nach dem persnlichen Tod zu landen, war und ist mir ganz und gar nicht angenehm.“
 


 
Kryon: „Das knnen wir gut verstehen. Es liegt aber auch daran, dass ihr das Weltall als schwarz und lebensfeindlich wahrnehmt, was es nicht ist. Es ist sehr schn und es gibt in diesem dreidimensionalen All unbegrenzte Lebensrume fr alle mglichen Lebewesen. Und du kannst sicher sein, die fhlen sich in ihrem Umfeld so wohl, wie du auf deinem Sofa.“
 


 
Abraham: „Dazu kommt, dass ihr euren Ohren ebenfalls nur fr bestimmte Laute benutzen knnt, so dass ihr natrlich auch die Kommunikation anderer Lebewesen, die ihr nicht kennt, ebenfalls nicht wahr nehmen knnt. Ihr seid also gewissermaen fr manche Dinge taub und blind. So ist es eben. Das gehrt zu euch. Und ist nicht zu kritisieren.“
 


 
Margret: „Ehrlich gesagt bin ich ganz froh, dass meine Ohren nicht auch noch Auerirdische wahr nehmen knnen. Das gbe ja ein unglaubliches Durcheinander im Kopf.“
 


 
Kryon: „Nun ja, einige Auerirdische nimmst du ja wahr – uns und noch andere – aber das menschliche Gehirn setzt Grenzen und nicht alles kann ein Medium empfangen und verstehen. Dein Kanal als Medium ist fr bestimmte Sequenzen eingestellt und das ist bei jedem Medium so. Das soll keine Einschrnkung sein, aber es ist wichtig, dass jedes Medium nur die Channelpartner empfngt, die fr sie bestimmt sind. Daher die Einschrnkung beim Empfang von Signalen.“
 


 
Margret: „Leute, wir sind wieder vom Thema abgeschweift. Wie sieht nur das Universum aus, in das man kommt, wenn man verstorben ist?“
 


 
Kryon: „Das Universum, das ihr nach eurem Tod betreten werdet, ist eine Manifestation eurer selbst. Mit einigen Ausnahmen.“
 


 
Abraham: „Wenn ihr es in eurem Inneren wnscht, werdet ihr von Verwandten, Freunden, Bekannten, die ihr in eurem Erdenleben mochtet, abgeholt. Den Freunden, Verwandten macht das nichts aus. Als Toter kann man an mehreren Orten gleichzeitig sein und auch die Zeit spielt keine Rolle mehr. Ihr werdet also abgeholt und wie das Umfeld aussieht, wo ihr abgeholt wird, bestimmt ihr auch. Manche Menschen bevorzugen so einen Lichtkanal, weil sie das schn fters im TV gesehen haben. Andere manifestieren sich eine Art Garten Eden, wo dann die Verwandten und Freunde stehen. Einigen ist es wichtig, dass ihre geliebten Haustiere aus dem Erdendasein da sind und sie begren, wie frher. Auch das ist mglich, weil Tiere haben nicht nur eine Seele wie ihr, sondern auch Verstand. Und nach ihrem Tod verstehen sie mehr, als zu Zeiten auf der Erde. Euer Lieblingshund bellt zwar immer noch und die Katze schnurrt und streicht um eure Beine, aber eure Lieblinge wissen nun genau, wie ihr zu ihnen steht und was ihr von ihnen wollt. Die Verstndigung luft einwandfrei und nicht nur ber „Platz!“, „Sitz!“ etc. Obwohl die meisten Hundebesitzer gerne diese Befehle wieder anwenden, wenn sie ihren Liebling sehen, einfach, weil sie es so gewohnt sind und es so lieben, mit ihrem Hund zu kommunizieren.“
 


 
Kryon: „Tatschlich ist es so, dass Verstorbene zunchst sehr gerne alt Bekanntes anwenden, wenn sie sich pltzlich krperlos bewegen. Man greift gerne zu Gewohntem zurck, weil man sich so sicher fhlt. Zumindest meint man das. Weil in Wirklichkeit fallen nach dem Verlassen der dritten Dimension jede Unsicherheit und Unwohlsein ab und man befindet sich permanent und ohne Unterbrechung – es sei denn, man will eine Unterbrechung des Wohlgefhls – in einem Zustand, den ihr paradiesisch nennen wrdet. Es ist fantastisch! Das es so ist, fllt einem Verstorbenen zunchst nicht auf. Er ist meistens froh alt Bekanntes vorzufinden und hofft insgeheim, dass alles irgendwie beim Alten bleibt. Ja, ihr werdet lachen, die meisten Toten wrden sich sogar wnschen, wieder normal zur Arbeit gehen zu knnen – selbst wenn die Berufsttigkeit zuletzt auf der Erde alles andere als angenehm war – wenn man sie denn lassen wrde. Bereits verstorbene Verwandte und Freunde bernehmen hier die Funktion, Erklrungen abzugeben. Man muss nmlich wissen, dass Geld verdienen, um leben zu knnen, nach dem Tod nicht mehr notwendig ist. Ein Verstorbener kann nicht verhungern oder verdursten, denn diese Bedrfnisse nach Essen und Trinken gibt es nicht mehr. Man hat jetzt einen hheren Energiekrper und der wird weder krank, noch muss er gepflegt werden. Schlaf ist auch nicht mehr notwendig.“
 


 
Margret: „Und, wie geschieht das? Ich meine, muss man nach verlassen des Krpers irgendwas dafr machen, dass man in diesen Zustand kommt?“
 


 
Abraham: „Nein! Das ist ein Automatismus wie ihr ihn hier auf Erden kennt, bei der Atmung, Verdauung, Gehirnfunktion etc. Alles geschieht von alleine und man kann als verstorbener Neuling auch nichts falsch machen. Man muss auch keinem Fhrmann Geld fr die berfahrt ins Totenreich geben oder erst Prfungen bestehen, damit man berhaupt rein gelassen wird.“
 


 
Kryon: „Und wie ihr euch denken knnt, gibt es auch keine Beurteilung ber euch, wie ihr in eurem Erdendasein ward. Das Universum lsst alles zu und beurteilt nicht. Die Liebe beurteilt nicht. Fr alles ist Raum. Alles darf sein. Das Universum ist Entwicklung, Expansion, Neues, Unbekanntes. Ihr tragt mit euren Leben dazu bei, dass das Universum ist. Das Universum, das seid ihr! Denn alles ist mit allem verbunden.“
 


 
Abraham: „Also, kein Beurteilungskleinmist erwartet euch, wenn ihr verstorben seid. Euer Hheres Ich gestaltet mit eurem Ich – auerhalb eures Tagesbewusstseins – schon in den Tagen vor eurem Ableben die Umstnde, wie ihr ins Totenreich eintretet und dort empfangen werdet. Alles ist also schon vorbereitet. Zuflle gibt es nicht. Alles wird vorher geplant, durchdacht, durchlebt und dann umgesetzt. Und ohne die Zustimmung eures jetzigen Ichs geschieht nichts, auch wenn ihr manchmal denkt, ihr werdet fremdbestimmt.
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